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©  Fenster. 

®  Bei  einem  Fenster,  das  aus  mindestens  zwei  im 
Abstand  zueinander  angeordnete,  Lichtdurchlässige 
Scheiben  (5,  6)  und  einen  die  Scheiben  (5,  6)  umge- 
benden  Rahmen  (1,  2)  besteht,  weist  der  Rahmen  (1, 
2)  eine  Durchtrittsöffnung  (9)  auf,  die  den  Raum  (10) 
zwischen  den  Scheiben  (5,  6)  mit  der  Rahmenaußen- 
seite  verbindet,  und  in  der  Durchtrittsöffnung  (9)  ist 
ein  mit  feuchtigkeitsabsorbierenden  Mitteln  gefüllter 
Behälter  (11)  ausnehmbar  angeordnet,  wobei  der 
Behälter  (11)  an  seinem  zum  Raum  (10)  zwischen 
den  Scheiben  (5,  6)  ragenden  Ende  Luftdurchtritt- 
söffnungen  (15)  aufweist. 

Der  Rahmen  (1,  2)  hat  an  seiner  Innenseite 
mindestens  zwei  im  Abstand  angeordnete,  umlau- 
fende,  die  Scheibenkanten  umgreifende  eingefräste 
Nuten  (3,  4)  und  die  Durchtrittsöffnung  (9)  des  Rah- 

^mens   ist  in  der  Gehrung  (8)  der  winklig  aneinander 
stoßenden  Rahmenschenkel  angeordnet.  Im  Bereich 

jjjder  Scheibenkanten  und  des  zwischen  den  Schei- 
JJj  benkanten  liegenden  Raumes  (1,  2)  ist  eine  Isolier- 

schicht  (7,  7a)  vorgesehen. 
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Fenster 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fenster,  bestehend 
aus  mindestens  zwei  im  Abstand  zueinander  an- 
geordnete,  Lichtdurchlässige  Scheiben  und  einen 
die  Scheiben  umgebenden  Rahmen. 

Es  ist  bekannt,  Fenster  mit  einer  Isolierglas- 
scheibe  auszurüsten,  wobei  die  Isolierglasscheibe 
aus  zwei  im  Abstand  voneinander  angeordnete 
Glasscheiben  besteht,  die  mit  Hilfe  eines  Abstand- 
shalters  aus  Aluminium  o.dgl.  fest  miteinander  ver- 
bunden  sind.  Um  ein  Beschlagen  der  Isolierglas- 
scheibe  zu  verhindern,  ist  zwischen  den  Scheiben 
ein  Trockenmittel  eingegeben  und  die  Isolierglas- 
scheibe  an  ihrer  umlaufenden  Außenkante  durch 
ein  geeignetes  Mittel  versiegelt. 

Wie  die  Erfahrung  gezeigt  hat,  läßt  die  Wirkung 
des  Trockenmittels  nach  einigen  Jahren  nach,  so 
daß  es  doch  zum  Eindrigen  von  Feuchtigkeit  und 
zum  Beschlagen  der  Isolierglassch'eibe  von  innen 
her  kommen  kann.  In  einem  solchen  Fall  muß  die 
gesamte  Isolierglasscheibe  ausgewechselt  werden, 
was  naturgemäß  einen  größeren  Aufwand  mit  sich 
bringt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  ein  Fenster 
anstelle  einer  aufwendigen  Isolierglasscheibe  mit 
mindestens  zwei  im  Abstand  zueinander  angeord- 
nete,  übliche  Bauglasscheiben  derart  auszubilden, 
daß  in  den  Zwischenraum  zwischen  den  Bauglas- 
scheiben  ein  Trockenmittel  eingebracht  werden 
kann,  das  bei  Nachlassen  seiner  Wirksamkeit  er- 
neuert  werden  kann,  ohne  die  Scheiben  auswech- 
seln  zu  müssen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  das  Fenster 
nach  der  Erfindung  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Rahmen  eine  Durchtrittsöffnung  aufweist,  die 
den  Raum  zwischen  den  Scheiben  mit  der  Rahme- 
naußenseite  verbindet,  und  daß  in  der  Durchtritt- 
söffnung  ein  mit  feuchtigkeitsabsorbierenden  Mit- 
teln  gefüllter  Behälter  herausnehmbar  angeordnet 
ist,  wobei  der  Behälter  an  seinem  zum  Raum  zwi- 
schen  den  Scheiben  ragenden  Ende  Luftdurchtritt- 
söffnungen  aufweist. 

Vorteilhaft  weist  der  Rahmen  an  seiner  Innen- 
seite  mindestens  zwei  im  Abstand  angeordnete, 
umlaufende,  die  Scheibenkanten  umgreifende,  ein- 
gefräste  Nuten  auf. 

Die  Durchtrittsöffnung  des  Rahmens  ist  vor- 
zugsweise  in  der  Gehrung  der  winklig  aneinander 
stoßenden  Rahmenschenkel  angeordnet,  wobei  die 
Durchtrittsöffnung  vorteilhaft  an  einen  oder  mehre- 
ren  Gehrungsecken  angeordnet  ist. 

Vorteilhaft  weist  die  Durchtrittsöffnung  einen 
rechteckigen  Querschnitt  auf. 

Nach  einer  besonderen  Ausführungsform  ist 
der  Behälter  patronenhülsenartig  ausgebildet  und 
hat  an  seinem  Hülsenboden  einen  umlaufenden 

Randflansch,  der  ein  zu  weites  Eindrücken  des  mit 
feuchtigkeitsabsorbierenden  Mitteln  gefüllten  Be- 
hälters  verhindert. 

Nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausführungs- 
5  form  weist  der  Rahmen  im  Bereich  der  Scheiben- 

kanten  und  den  des  zwischen  den  Scheibenkanten 
liegenden  Raumes  eine  Isolierschicht  auf,  die  aus 
einem  geeigneten  Lack  bestehen  kann. 

Das  Fenster  nach  der  Erfindung  ist  in  den 
w  Zeichnungen  beispielhaft  dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Fensterecke  in  perspektivischer 
Ansicht, 

Fig.  2  eine  Fensterecke  im  Längsschnitt. 
Das  Fenster  nach  den  Fig.  1  und  2  besteht  aus 

15  einem  Fensterrahmen,  der  durch  winklig  aneinan- 
der  stoßenden  Rahmenschenkel  (1)  und  (2)  gebil- 
det  ist,  wobei  die  Rahmenschenkel  auf  Gehrung 
geschnitten  sind. 

Der  Rahmen  (1,  2)  weist  an  seiner  Innenkante 
20  zwei  im  Abstand  angeordnete,  umlaufende,  einge- 

fräste  Nuten  (3)  und  (4)  auf,  in  die  zugeordnete 
Bauglasscheiben  (5)  und  (6)  eingesetzt  sind.  Zwi- 
schen  den  Scheibenkanten  und  dem  Rahmen  be- 
findet  sich  eine  Isolierschicht  (7)  aus  Silicon  o.dgl. 

25  Die  Rahmeninnenseite  zwischen  den  Scheiben  (5) 
und  (6)  ist  mit  einer  Isolierschicht  (7a)  in  Form 
eines  geeigneten  Lackes  versehen,  um  eine  Feuch- 
tigkeitsabgabe  in  den  Raum  (10)  zu  verhindern. 

Im  Bereich  der  Gehrung  (8)  der  aneinandersto- 
30  ßenden  Rahmenschenkel  (1)  und  (2)  ist  eine  Durch- 

trittsöffnung  (9)  vorgesehen,  die  den  Raum  (10) 
zwischen  den  Scheiben  (5)  und  (6)  mit  der  Rahme- 
naußenseite  verbindet.  In  dieser  Durchtrittsöffnung 
(9)  ist  ein  Behälter  (11)  eingesetzt,  der  mit  einem 

35  feuchtigkeitsabsorbierenden  Mittel  (12)  gefüllt  ist. 
Natürlich  kann  die  Durchtrittsöffnung  (9)  auch 

an  einer  anderen  Stelle  der  Rahmenschenkel  (1 
bzw.  2)  angeordnet  sein. 

Nach  Fig.  2  besteht  der  Behälter  (11)  aus 
40  einem  mittleren  Rohrstück  (13),  das  an  seinem 

zum  Raum  (10)  zwischen  den  Scheiben  ragenden 
Ende  einen  Verschiußstopfen  (14)  aufweist,  der 
Luftdurchtrittsöffnungen  (15)  hat. 

An  seinem  gegenüberliegenden  Ende  ist  der 
45  Behälter  (11)  durch  einen  Pfropfen  (16)  ver- 

schlossen,  der  einen  umLaufenden  Randflansch 
(17)  aufweist. 

Die  äußeren  Stirnseiten  der  Pfropfen  (14)  und 
(16)  sind  bei  eingesetzter  Patrone  bündig  mit  den 

so  Kanten  der  Rahmenschenkel  (1)  und  (2). 
Der  mit  feuchtigkeitsabsorbierenden  Mitteln 

gefüllte  Behälter  (11)  ist  aus  der  Durchtrittsöffnung 
(9)  herausnehmbar,  so  daß  eine  neue  Patrone  an 
seine  Stelle  eingesetzt  werden  kann,  ggf.  nachdem 
der  Raum  (10)  zwischen  den  Scheiben  mit  Wasser- 
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druck  gereinigt  und  getrocknet  wurde.  Selbst  bei 
mehrfachem  Auswechseln  der  Patrone  (11),  was 
erfahrungsgemäß  alle  fünf  bis  sechs  Jahre  erfolgen 
muß,  ist  ein  Auswechseln  des  Fensters  nicht  not- 
wendig.  Durch  die  spezielle  Einlagerung  der  Schei-  5 
ben  in  ein  Siliconbett  und  durch  die  Abschottung 
mittels  einer  Trockenmittelpatrone  ist  auch  bei  gro- 
ßem  Scheibenabstand  eine  verbesserte  Wärme- 
und  Schalldämpfung  gegeben. 

70 

Ansprüche 

1.  Fenster,  bestehend  aus  mindestens  zwei  im 
Abstand  zueinander  angeordnete,  lichtdurchlässige  75 
Scheiben  und  einen  die  Scheiben  umgebenden 
Rahmen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rah- 
men  (1,  2)  eine  Durchtrittsöffnung  (9)  aufweist,  die 
den  Raum  (10)  zwischen  den  Scheiben  (5,  6)  mit 
der  Rahmenaußenseite  verbindet,  und  daß  in  der  20 
Durchtrittsöffnung  ein  mit  feuchtigkeitsabsorbieren- 
den  Mitteln  (12)  gefüllter  Behälter  (11)  heraus- 
nehmbar  angeordnet  ist,  wobei  der  Behälter  an 
seinem  zum  Raum  zwischen  den  Scheiben  ragen- 
den  Ende  Luftdurchtrittsöffnungen  (15)  aufweist.  25 

2.  Fenster  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Rahmen  (1,  2)  an  seiner  Innen- 
seite  mindestens  zwei  im  Abstand  angeordnete, 
umlaufende,  die  Scheibenkanten  umgreifende  ein- 
gefräste  Nuten  (3,  4)  aufweist.  30 

3.  Fenster  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Durchtrittsöffnung  (9)  des  Rah- 
mens  in  der  Gehrung  (8)  der  winklig  aneinander 
stoßenden  Rahmenschenkel  (1  ,  2)  angeordnet  ist. 

4.  Fenster  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  3,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Durchtrittsöffnung 
(9)  einen  rechteckigen  Querschnitt  aufweist. 

5.  Fenster  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  (1  1  )  pa- 
tronenhülsenartig  ausgebildet  ist  und  an  seinem  40 
Hülsenboden  einen  umlaufenden  Randflansch  (17) 
aufweist. 

6.  Fenster  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen  (1  ,  2)  im 
Bereich  der  Scheibenkanten  und  des  zwischen  den  45 
Scheibenkanten  liegenden  Raumes  (10)  eine 
Isolierschicht  (7,  8)  aufweist. 

50 
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